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ſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren 
aum, Keklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
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Blatt tel 


1883. 


Amtliches. 

Berlin, 18 Okt. Der König hat den bisherigen ordentlichen 
Profeſſor an der Univerfität Straßburg i. E. Dr. Waldeyer, zum 
orbentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univperſität 
Berlin ernannt; ſowie dem Direktor des Realgymnafiums zu Aachen, 
Dr. Hilgers, 2 feiner 3 den Rubeftand den Charakter 
als Geheimer Regierungsrath verliehen. 

Bei dem Gymnaſtum zu Nakel iſt der ordentliche Lehrer Häbe 
zum Oberlehrer befördert worden. i 

Die Intendantur-Referendarien Littmann und Dr. Wrubel vom 
VI. Armeekorps, Berg vom Gardekorps und Billhardt vom XI Armee⸗ 
Korps ſind unter Ueberweiſung zu den Intendanturen bezw. des VIII., 
X. XI. und II. Armeekorps zu etatsmäßigen Militär⸗Intendantur⸗ 
Aſſeſſoren ernannt worden. 
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Politiſche Aeberſichl. 
Poſen, 19. Oktober. 
Unter den Andeutungen über die Gegenſtände, mit welchen 
ſich die bevorſtehende Landtagsſeſſion zu beſchäftigen haben wird, 
fehlt jeder Hinweis auf bie Kganal vorlage. Als das vom 
Abgeordnetenhauſe mit großer Majorität angenommene Projekt 
einer Waſſerverbindung der weſtfäliſchen Kohlen⸗ und Induſtrie⸗ 
bezirke mit den Emshäfen im Herrenhauſe mit ſehr geringer 
Stimmenmajorität zu Fall gebracht wurde, überwog gleich der 


Eindruck, daß damit die Kanalfrage überhaupt für lange Zeit 


vertagt ſei, daß an Stelle eines erſten großen praktiſchen An⸗ 
fangs wieder der Zuſtand langwieriger theoretiſcher Studien und 
akademiſcher Erörterungen treten werde. Man hatte damals all⸗ 
gemein den Eindruck, daß es der Regierung bei ernſtem Willen 
und energiſchem Auftreten wohl möglich geweſen ſein würde, 
ihre Vorlage auch durch das Herrenhaus zu bringen, daß ihr 
aber die Ablehnung im Grunde gar nicht unwillkommen geweſen 
jet. Es iſt inzwiſchen nichts geſchehen, was dieſe Annahme ent⸗ 
kräften könnte. Es verlautet weder etwas von der Wiederauf⸗ 
nahme des alten, noch von der Ausarbeitung eines neuen er⸗ 
weiterten Projektes. 

Die Lifte derjenigen Geiſtlichen der Breslauer Diözeſe, 
welche der Dispenſation in Gemäßheit des Geſezes vom 
31. Mai v. J. bedürfen, iſt, wie wir der „Germ.“ entnehmen, 
in den letzten Tagen von Breslau an den Biſchof von Kulm 
abgegangen. Trotz der oft ſchwierigen Ermittelungen iſt es ge⸗ 
lungen, die Angelegenheit in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu er⸗ 
ledigen. Die Zahl der betreffenden Geiſtlichen beträgt gegen 100. 
Damit iſt jedoch nicht gejagt, daß dieſelben ſämmtlich ſofort zur 
Dispofition ſtehen, da viele in weiter Ferne weilen oder Ver⸗ 
pflichtungen übernommen haben, die nicht ohne weiteres zu 
löſen find. 

Bei den geſtrigen Wahlen für die Berliner Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurden in der III. Ab⸗ 
theilung gewählt: 22 aus der Fortſchritts⸗, 6 aus der deutſchen 
Bürger⸗, 2 aus der Arbeiterpartei. In 12 Bezirken finden Stich⸗ 
wahlen ſtatt, und zwar zwei Mal zwiſchen Fortſchritts⸗ und Ar⸗ 
beiterpartei, im Uebrigen zwiſchen Fortſchritts⸗ und Bürgerpartei, 
darunter zwiſchen Bellermann und Straßmann. Von der Bürger⸗ 
partei bezeichnet die „Germ.“ als gewählt: Gerold, Pickenbach, 
Ziethen, Dr. Irmer, von der Arbeiterpartei: Singer und Tutzauer. 

Den Oeſterreichern wird das „Bischen Herzo⸗ 
gowina“ nächſtens vielleicht wieder einmal Kopfſchmerzen 
machen. Der „Peſter Lloyd“ berichtet, daß die in 
Montenegro internirt geweſenen Inſurgentenführer vor 
zwei Wochen durchgebrannt ſeien und in der Herze⸗ 
gowina vier Banden gebildet hätten. Jede dieſer Ban⸗ 
den zählt ungefähr 400 bewaffnete Inſurgenten. Die 
Bandenführer find Stojan Kovacevic, Koſta Cengie Aga, Salgo 
Forta und Jvanovic Ligovac. Der Letztere iſt ein ehemaliger 
ruſſiſcher Offiſter. Die Banden ſtreifen in den Gebieten von 
Nevefinje, Konevica, Gacko und Bilek; Waffen erhielten dieſelben 
theils von Montenegro, theils aus dem Sandſchak Novibazar. 
Wiener Nachrichten, durch welche dieſe Meldung beſtätigt würde, 
fehlen bis jetzt. 

Ueber die relative Kriegsbereitſchaft der Heere 
Frankreichs und Deutſchlands bringt der „Standard“ 
einen aus ſachkundiger militäriſcher Feder gefloſſenen Artikel, der 
einen für Frankreich durchaus nicht günſtig ausfallenden Vergleich 
zwiſchen der franzöſiſchen Territorialarmee und der Landwehr 
und dem Landſturm in Deutſchland anſtellt und darauf hinweiſt, 
daß das nagelneue franzöſiſche Mobiliſtrungsſyſtem noch nicht in 
kleinſtem Maßſtabe erprobt iſt. 

„Wenn die Franzoſen noch von einem Marſche nach Berlin 
träumen, find fie in der That ſehr im Irrthum. Selbſt franzöſiſche 
Militärzeitungen ſtimmen darin überein, daß die Kavallerie weit davon 
entfernt iſt, ſich in einem Zuſtande der Tlichtigkeit zu befinden. Dies 
bedeutet, daß vom Beginn des Krieges ab Deutſchland die Macht be⸗ 
ſitzen würde, ſeine Kavallerie ⸗Diviſionen auf den Boden 
Frankreichs zu werfen und durch Sprengung einer Brücke 
bier oder einer Strecke Eiſendahn dort alle die ſchönen Berechnungen 
Des franzöſiſchen Mobiliſtrungsplanes über den Haufen zu werfen. 
Aber wären auch alle techniſchen Dinge auf beiden Seiten gleich, ſo 


ſcheinende vie die Stau 
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giebt es doch noch einen anderen wichtigen Punkt. Es iſt einer der 
beſten Charakterzüge des Grafen Moltke, daß er den Generalſtab fo or⸗ 
ganiſirt und Generale derartig ausgebildet hat, daß er und die ver⸗ 
ſchiedenen Sieger in dem letzten Kriege vom Schauplatz abtreten können, 
ohne eine Lücke in der Tüchtigkeit des Generalſtabes oder der Korps⸗ 
befehlsbaber zu laſſen. Kann Frankreich einen einzigen General nam⸗ 
haft machen, in welchen das Land Vertrauen ſetzt? Das iſt ein ſehr 
ſchwacher Punkt in den franzöſiſchen Kriegsvorbereitungen.“ 

Der Gewährsmann des „Standard“ gelangt ſodann zu der 


Schlußfolgerung, daß Frankreich zwar einer Invaſion ſehr gut 


Widerſtand leiſten könnte, aber vollkommen unfähig ſei, einen 


Rachekrieg mit Ausſicht auf Erfolg zu unternehmen. 

Das erwähnte Programm der franzöſiſchen oder 
vielmehr der Pariſer Intranſigenten umfaßt nicht 
weniger als: die Wahl einer konſtitutrenden Nationalverſamm⸗ 
lung, die Trennung der Kirche vom Staate, die Juſtizreform 
mit dem Wahlprinzip als Grundlage, die Umwandelung der 
Steuern und Beſeitigung der Monopole, ſowie die obligatoriſche 
militäriſche Ausbildung der Jugend. Die Radikalen haben alſo 
die ihnen von Jules Ferry in Rouen und Havre gemachte 
Kriegserklärung zunächſt mit einem utopiſtiſchen Programm er⸗ 
widert, welches das Miniſterium ſicherlich ruhig ſchlafen laſſen 
könnte, falls bie äußerſle Linke bei der am Dienſtag fattfindenden 
Wiedereröffnung der Kammern nicht wirkſamere Waffen zu ge⸗ 
brauchen vermag. 

Die oſtaſiatiſche Expedition trilt unterdeſſen in ein 
immer bedenklicheres Stadium. Nach einer Meldung aus Hongkong 
von geſtern treffen die chineſiſchen Behörden alle nothwendigen 
Vorbereitungen, um den Hafen von Kanton zu ſchließen. Die neuer⸗ 
dings in Lungmun an der Grenze von Tonkin eingeſchifften chine⸗ 
fiihen Truppen find in Whampoa gelandet. Aus Tonkin ſelbſt ift 
von dem franzöſiſchen Zivilkommiſſar Harmand ein aus führ⸗ 
licher Bericht über die tonkinefiſchen Verhältniſſe eingetroffen. Er 
erklärt, Frankreich müſſe mindeſtens 200 Millionen für öffent⸗ 
liche Arbeiten in Tonkin ausgeben; ohne dieſes Opfer werde die 
neue Eroberung kein fruchtbringender Beſitz werden, ſondern eine 
Laſt bleiben. Dies wäre ja nicht das Schlimmſte, wenn nur 
erſt eine Garantie gegeben wäre dafür, daß die Kapitalanlage 
wirklich gefichert wäre. 

In Petersburg erhalten ſich die Gerüchte, nach 
welchen Kaiſer Alexander durch ſeinen Aufenthalt in Kopenhagen 
gewiſſen Reformen geneigter gemacht worden ſein ſoll. Nach 
Wien depeſchirt man ſogar ausdrücklich aus der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt vom 17. d. Mts., es verlaute, der Kaiſer habe einen Ent⸗ 
wurf für die Einführung gewiſſer Reformen im Innern der 
Reichsverwaltung ſanktionirt. Hiernach gewinnt es den Anſchein, 
als wären jene erſten Gerüchte nicht ganz grundlos, doch wird 
ſich wohl, wie ſtets bisher, ſehr bald herausſtellen, daß man das 
brandende und überfließende Meer durch einen einzigen leidigen 
Tropfen Oeles zu beruhigen verſucht hat. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 18. Okt. Der Einfluß des heutigen kom⸗ 
munalen Wahltags auf das Ausſehen der Hauptſtadt 
war bei Weitem nicht ſo bedeutend, wie es bei Reichstagswahlen 
der Fall zu ſein pflegt, obgleich noch die letzten Stunden zur Agita⸗ 
tion auf das Lebhafteſte benutzt worden waren: an dem Unterſchied 
zwiſchen einer Reichstagswahl und der heutigen konnte man recht 
die Wirkung der tiefgreifenden Ausnahmen erkennen, welche das 
beſtehende kommunale Wahlſyſtem von der „Allgemeinheit“ des 
Wahlrechts macht, indem es als Vorbedingung des letzteren einen 
längeren Aufenthalt und außerdem Hausbeſitz, Gewerbebetrieb 
oder 12 Mark direkte Steuerzahlung verlangt. Die Arbeiter⸗ 
maſſen, welche den Reichstagswahlen hier in den meiſten Stadt⸗ 
theilen das charakteriſtiſche Gepräge geben, fehlten faſt gänzlich. 
Dafür war, namentlich in denjenigen Bezirken, in denen die 
Wiederwahl der bisherigen liberalen Stadtverordneten als ernſtlich 
bedroht galt, die Theilnahme ſeitens des Bürgerthums eine außer⸗ 
ordentlich lebhafte, ſowohl auf liberaler, als auf konſervativer Seite, 
und die Stimmung war hier und da eine ziemlich erregte, be⸗ 
ſonders in den Bezirken, wo es gegen Mittag den Anſchein be⸗ 
kam, als ob namhafte Mitglieder der Fortſchrittspartei, 1 B. Herr 
Hermes, unterliegen würden. Von den 126 Mitgliedern der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung war heute der dritte Theil, alſo 
42 zu wählen. Die Ermittelung des Reſultats erfolgt bei dieſen 
Wahlen offiziell, nicht unmittelbar nach dem Schluß der Abſtim⸗ 
mung, um 5 Uhr in den einzelnen Wahllokalen, ſondern für 
alle Bezirke im Rathhaus; doch verfolgten überall die Zähler 
der Parteien die Abſtimmung mit der Feder in der Hand, fo 
daß man in jedem Wahllokal das betr. Ergebniß um 5 Uhr 
kannte. Daß auch das heutige Geſammtreſultat für die neue 
Zuſammenſetzung der Stadtverordneten Verſammlung noch 
nicht entſcheidend iſt, wurde bereits geſtern von uns be⸗ 
merkt: morgen hat die zweite Abtheilung, übermorgen die 
erſte ebenfalls je 42 Stadtverordnete zu wählen und in 
beiden können die Konſervativen höchſtens ein paar 
vereinzelte Stimmen gewinnen. Was die heutigen Ergebniſſe be⸗ 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


trifft, ſo fehlte in dem Augenblicke, wo dieſer Brief geſchloſſen 
werden muß, das Reſultat noch aus einigen wenigen Bezirken, 
welches Ihnen der Telegraph nachträglich melden wird; die be⸗ 
reits bekannte große Mehrzahl der Ergebniſſe entſpricht, ſo weit 
es bereits definitive find, den gehegten Erwartungen, denn es 
find nur vier Siege der konſervaliven Bürgerpartei und zwei der 
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei darunter. Worauf man aber 
wenig oder gar nicht gerechnet hatte: es muß eine ungewöhnlich 
große Anzahl von Stichwahlen, bis zu dieſem Augenblicke ſchon elf, 
ſtattfinden. Und da bei denſelben, jo viel bis jetzt bekannt, ent» 
weder zwiſchen Kandidaten der Bürgerpartei und ſolchen der Li⸗ 
beralen, oder zwiſchen denen der Arbeiterpartei und der Liberalen 
zu entſcheiden iſt, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dabei Bürger⸗ 
und Arbeiterpartei gegen die Liberalen gemeinſame Sache machen. 
Allerdings können die letzteren noch Verſlärkungen heranziehen. — 
Den Verhandlungen, welche gegenwärtig in Paris zwiſchen Dele⸗ 
girten Frankreichs und Oeſterreichs über einen Han⸗ 
dels vertrag zwiſchen dieſen beiden Ländern ſtattfinden, folgt 
man hier mit Spannung, da ein etwaiger Tarifvertrag auch für 
Deutſchland bedeutungsvoll ſein könnte: bekanntlich hat uns ſo⸗ 
wohl Frankreich als Oeſterreich das Recht der meiſtbegünſtigten 
Nation zugeſichert, jo daß etwaige Zollherabſetzungen in dleſen 
Ländern auch dem deutſchen Import daſelbſt zu ſtatten kämen. 


Freilich fürchtet man hier, daß eben deshalb von keiner Seite 


erhebliche Zugeſtändniſſe werden gemacht werden. — Das Projekt 
des „Offtziers⸗Vereinshauſes“ dürfte zwar nicht 
ohne vorherige Anfrage bei den militäriſchen Autoritäten ver⸗ 
öffentlicht worden ſein; aber ob es jetzt als ein der Regierung 
angenehmes zu betrachten iſt, das iſt ſehr zweifelhaft. Denn jo 
wenig ſich gegen das Recht der Offiziere, einen großen Konſum⸗ 
Verein zu begründen, einwenden läßt, ſo wahrſcheinlich iſt doch, 
daß in Folge deſſelben jede Forderung zu Gunſten des Offizier⸗ 


korps im Reichstag auf größere Schwierigkeiten ſtoßen wird. 


— Dem König Milan von Serbien iſt der 
Schwarze Adler⸗Orden verliehen worden. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
hat, wie das „Berl. Tagebl.“ aus beſter Duelle mittheilen kann, 
von der urſprünglich für dieſes Jahr in Ausſicht genommenen 
Einberufung des Deutſchen Handelstages jetzt Abſtand genommen. 
Der Handelstag fol nun im Januar oder Februar nächſien 
Jahres zuſammentreten, um dann zu der Vorlage des Aktien 
geſetzes Stellung zu nehmen. Er entſpricht damit alſo dem von 
Seiten mehrerer ſeiner Mitglieder kundgegebenen Wunſche. 

Peſt, 17. Okt. Die Unterſchlagungs⸗Affaire des antiſe⸗ 
mitiſchen „Függetlenſeg“ beſchäftigt heute die Mehrzahl der Blätter, 
die in ſchärfſter Weile das Vorgehen Verhovay's und die 
unerhörten Ausfälle des „Függellenſeg“ gegen den hochachtbaren 
Chef der Staatsanwaltſchaft verurtheilen. Verhovay beſ 
ſich heute darauf, zu erklären, daß er den geſtrigen bud 


geſchrieben habe. Heute werden übrigens neue gravirende Details 


bekannt, die geeignet find, ſowohl den „Függetlenſeg“ als Ver⸗ 
hovay für alle Zeit unmöglich zu machen. So berichtet ein 
Blatt, es ſeien bei „Függetlenſeg“ für das zu errichtende Frei⸗ 
heitsdenkmal fl. 800 eingefloſſen und von dieſem Betrage nicht 
ein Kreuzer abgeliefert worden; für das Arany⸗ Denkmal find 
bei fl. 600 eingefloſſen und nur fl. 1500 wurden abgeliefert. 
Ueber den Ertrag einer dritten Sammlung hat Verhovay über⸗ 
haupt keine Rechnung gelegt; das Vorgehen des Abgeordneten 


Komjathy, welcher die Kaution für das kompromittirte Blatt 
ſofort nach Bekanntwerden des Artikels zurückgezogen hat, erhält 


beſondere Illuſtration durch den Umſtand, daß Verhovay mit 


Komjathy ſich über die Affaire berathen und dieſer angerathen 


hatte, ſofort die fehlenden Gelder zu erſetzen, was Verhovay 
nicht that, ſondern jenen Artikel ſchrieb, deſſen Urheberſchaft er 
heute leugnet. Aus bisherigen polizeilichen Unterſuchungen geht 
bis zur Evidenz hervor, daß 1600 Gulden von den fehlenden 
Cſanſogeldern für die Adminiſtration des „Függetlenſeg“ ver⸗ 
wendet worden ſind. 

Paris, 16. Okt. Herr Gabriel Charmes ſchreibt 
im „Journal des Débats“: 


„Mehrere deutſche Blätter geben den Artikel einer (gewiſſen) 
1 wieder, in welchem zu leſen iſt, daß alle Mängel, die 
i 


sher dem deutſchen Exporthandel zum Vorwurf gemacht 


wurden, gewichen und in den franzöſiſchen Export gefahren 
find. Wie es ſcheint, baben die franzöſiſche Industrie und der fran⸗ 
zöſiſche Handel Dank irgend einem Wunder ſich plötzlich darauf verlegt, 
erfindungslos zu ſein, fremde { 
betrügen, die Lieferungen nicht gewiſſenhaft zu beitellen, ſchlecht zu 
verpacken, mit Einem Wort in die alten beklagenswerthen Fußſtapfen 


der deutſchen Induſtrie zu treten. Darauf — — die deutſchen Blätter 


ihren germaniſchen Leſern, auf die deutſchfreſſeriſche Agita⸗ 
tion der pariſer Intranſigenten dadurch zu antworten, daß 
fie uns ihre Kundſchaft entziehen und dieſelbe der beimiſchen Industrie 
ſchenken. Man darf wohlüber dieſe eigenthümliche geſchäftliche Kundgebung 
lachen. ... Deſſen ungeachtet geben wir zu, daß die deutſche Konkurrenz, 
der wir auf allen Märkten begegnen, anfängt, uns einigen Schaden zuzu⸗ 
fügen; „ſchlecht und billig, daran erkenne man die deutſche 
dustrie!“ fo äußerte ſich in einem offenherzigen Bericht der deutſche 
usſtellungskommiſſar auf der letzten Ausſtellung in Philadelphia. 
Die Zukunft gehört aber der billigen Waare und wir haben eben auf 
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BR. 
— 


Muſter nachzuahmen, die Käufer zu 


— 


— 


Es wäre daher 
an den deutſchen 
Im Gegentheil dürfte 
! älfe, welche die durchreiſenden 
ſchimpfen und überall auf den Straßen 
gegen Deutſchland verkaufen, ſcha⸗ 
den nicht nur unſerer Politil, ſondern noch weit mehr unſe⸗ 
rer chäftswelt. Wir Franzoſen. die wir die Dinge in der Nähe 
mit anſehen, meſſen den urcpgatriotiſchen und geiſtloſen Kundgebungen 
einer verſchwindenden Majorität geringe Bedeutung bei und wundern 
uns, wenn wir ſehen, daß irgend ein friſch angekommener Provinz⸗ 
Bewohner oder naiver Fremder den „Roi⸗Ulan“, den „Anti⸗Pruſflen“ 
oder die „Patrie en danger“, welche um uns her ausgeſchrieen werden, 
kaufen kann. In der Ferne beurtheilt man aber die Dinge anders. 
Die ernſthafteſten deutſchen Blätter geben in ihrem Wortlaute die 
Artikel der Genoſſenſchaften wieder, machen dazu gelehrte Kommentare. 
ſuchen darin mit der ganzen deutſchen Gründlichkeit den wahrhaftigen 
Ausdruck der franzöſiſchen Gedanken und Gefinnungen, und wenn wir 
von den Strafreden Überraſcht find, die fie hier und da gegen die franz öſiſche 
Preſſe halten, fo denken wir an die wahre Preſſe, deren Polemik faſt immer 
wohlanſtändig if, während die Deutſchen den Preßabſchaum im Auge 
haben, welchen der Pariſer Ocean täglich an die Oberfläche treibt und 
in ſeinen Fluthen wieder verſchlingt. Daraus bildet ſich allmälig ein 
Märchen über Frankreich und insbeſondere über Paris. 8 
Zur Stunde herrſcht bei unſeren Nachbarn allgemein die Ueber⸗ 
ung, Paris ſei für fie ein gefäl rlicher Aufenthalt, dem ein Deutſcher 
ſic nict anvertrauen dürfe, obne Gefahr zu laufen, wie König Alfons 
behandelt zu werden. Und dieſe Ueberzeugung iſt ſo aufrichtig, daß 
fie praltiſche Wirkungen hervorbringt. . Die deutſchen Reifen: 
den find dies Jahr äußerſt ſelten, die Gasthöfe, in denen fie abzuſteigen 
pflegen, fteben leer, ihre gewöhnlichen Lieferanten jammern. Die Artikel 
des „Anti⸗Pruſſten“ und des „Roi⸗Ulan“ haben mehr vermocht, als die 
der deutſchen Blätter, um die deutſche Kundſchaft von Paris fernzuhalten. 
„ Man darf jedoch nicht vergeſſen, daß auch unſere Sicherheit 
dadurch auf's Spiel geſetzt werden könne. Gewiß denkt Herr v Big⸗ 
marck, was man auch ſagen mag, nicht an einen Krieg mit Frank⸗ 
reich. Seine Blicke find nach dem Orient, nicht uns zugewandt. 
Nachdem er Oeſterreich, dann Frankreich niedergeworfen hat, will er 
Rußland zermalmen und Alles läßt die Vermuthung zu, daß er feine 
lange und glorreiche Laufbahn nicht beſchließen möchte, obne ſein Werk 
durch einen Glanzſtreich gekrönt zu haben. Eine Unvorſichtigkeit un: 
ſerſeits könnte aber feine Pläne ändern und den Sturm. den er ſeit 
einigen Jahren vorbereitete, über unſeren Häuptern entladen. 
geringſte Beleidigung, die in Frankreich einem Deutſchen aus 
gefügt würde, könnte nicht umhin, bei der fetzigen Stim⸗ 
mung in Deutſchland außerordentliches Aufſehen zu erregen. 
Man hat die Klubredner und die Winkeljournaliſten jo lange ernſt ge⸗ 
nommen, bis die Ueberzeugung feſtwurzelte, der wilde Haß der Fran⸗ 
ſen gegen die Deutſchen wäre jeder Miſſethat fäbig. Der geringfte 
Bormen „der dieſen Volksglauben zu rechtfertigen ſchiene, würde mit 
einem Zornaus bruch aufgenommen, die geſammte öffentliche Meinung 
fi gegen uns erheben und vielleicht den Reichskanzler mit fortreißen, 
deſſen friedfertige Abfichten nicht jo unerſchütterlich find, daß fie ihr 
widerſtehen könnten oder wollten. Auf unſer gutes Gewiſſen geſtützt, 
kümmern wir uns allzu wenig um das, was man im Auslande denkt. 
Wir ſollten aber doch darauf Rückſicht nehmen, denn nicht die 
Meinung, die wir uns über uns ſelbſt machen, ſondern die, welche 
man kings um uns hat, wird für unſer Geſchick entſcheidend fein.” 
Im heutigen Miniſterrath unter dem Vorſitz des 
Präfidenten der Republik, welchem ſämmtliche Miniſter bei⸗ 
wohnten, erftatteten zunächſt die Herren Ferry und Raynal Be⸗ 
richt über ihre Reife nach Rouen und Havre. Auf Antrag des 
Marineminiſters beſchloß der Miniſterrath ſodann die Kreirung 
eines Ober⸗Kolonialraths. Derſelbe ſoll aus 36 Mitgliedern 
beſtehen, nämlich dem Marineminiſter und dem Unterſtaats ſekretär 
für die Kolonien, den vier Senatoren und zehn Deputirten der 
Kolonien, funf von den im Parlament nicht vertretenen Kolonien 
gewählten Delegirten, zehn durch die Regierung ernannten Mit⸗ 
gliedern und den Präfibenten der fünf Handelskammern von 
Paris, Marſeille, Havre, Bordeaux und Lyon. 
Unter dem Vorſitz des Miniſters der Poſten und Telegraphen 
heute die internationale Kommiſſion zum 
Studium von internationalen Maßregeln für den Schutz unter⸗ 
ſeeiſcher Telegraphenkabel ihre Sitzungen wieder 
aufgenommen. Als Vertreter Deutſchlands fungirt hierbei, wie 
ſchon im vorigen Jahre, der Geheime Oberpoſtrath und Pro⸗ 
feſſor der Rechte an der Univerſität zu Berlin, Dr. Otto Dambach. 
Nom, 15. Okt. Die dem Neapeler Zentralkomite und der Bank 
egangenen Beiträge für Caſamicciola belaufen ſich bis 
— 9398.00 Lire. Davon find bisher an Einzelunterſtützungen nur 
etwa 200,000 Lire ausgegeben worden. Vorſchüſſe, welche das Kom ite 
zu Bauzwecken gemacht hat, find nicht aus dem Wobltbätigkeitsfonds 
entnommen, ſondern im Auftrage der Regierung geleiſtet worden, 
welche dieſe Summen zurückerſtatten wird, ſobald das Parlament ein 
Bari 5 8 den Wiederaufbau von Caſamicciola, genehmigt 
en wird. 
Waſhington, 15. Okt. Der oberſte Bundesgerichtshof 
entſchied heute, daß 88 1 und 2 des Zivil Rights Act, in Gemäßheit 
deſſen letzt Farbige Prozeſſe anfsengen können wegen Verweigerung 
von Unterkunft und Privilegien, die Weiße in Gafthöfen, auf Eiſen⸗ 
nibuſſen, Tramways u. ſ. w., ſo wie in Theatern ge⸗ 


\ en, 
7 nießen, verfaſſungswidrig find, da der Kongreß nicht befugt war ſolche 


brennt” in Schrecken geſetzt. 


Befimmungen zu treffen. Dieſe Entſcheidung hat indeß nicht Bezug 
auf die Territorien und den Diſtrikt Columbia. — Es iſt nunmehr 
endgültig ermittelt worden, daß der Zuſatz zur Verfaſſung des Staates 
Ohio, betreffend das Verbot des Verſchleißes berauſchender Ges 
tränke, mit einer Mehrheit von ca. 75,000 Stimmen niedergeſtimmt 
worden iſt. — In Pitts burg tagt gegenwärtig der nationale Kon⸗ 
greß der ſozialiſtiſchen Arbeitervereine. oft, der ehemalige Redak⸗ 
teur der „Freiheit“, wohnt den Verhandlungen bei, die indeß wenig 
öffentliches Intereſſe erregen. — Dem Vernehmen nach wird das briti⸗ 
ſche Kriegsſchiff „Dido“ nach Jeremie (Hayti) geſandt werden, um die 
mit der Beſchießung des engliſchen Dampfers „Alps“ Seitens eines 
der Forts, während derſelbe den Befehlen des britiſchen Konſuls gemäß 
— einſchiffte, verknüpften Umſtände zu unterſuchen. 

pfer „Alps“ zeigt die Spuren der Granaten, die ihn trafen. 


EEE eee AO eee eee eee. 
F. Der Brand der Neuſtettiner Synagoge vor 
dem Schwurgericht. 

(Unbefugter Nachdruck verboten.) 

Köslin, 18. Okt. 1883. 
Erſter Tag der Verhandlung. 

Selten hat wohl eine Feuersbrunſt ein ſo weitgehendes Intereſſe 
erregt, als diejenige, die heute zur Kognition des königl. Land⸗Schwur⸗ 
Gerichts gelangt. Das verhängnißvolle Ereigniß hat wohl feiner Zeit 
in der Preſſe in ein gehender Weiſe Erwähnung gefunden, allein da 
faſt drei Jagre ſeitdem verfloſſen ſind, fo dürfte es doch geboten fein, 
den Thatbeſtand in Kürze zu rekapituliren. Am 18. Februar 1881, an 
einem Freitage, gleich nach 11 Uhr Vormittags wurden die Bewohner 
Neuftettind durch den Ruf: „Feuer! Feuer! der jüdiſche Tempel 
In demſelben Moment ſah man auch 
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bereits eine mächtige Feuerſäule zum Himmel emporwirbeln; dicke 
Rauchwolken bedeckten weithin die Straßen der Stadt. Das verhee⸗ 
rende Element griff mit jo großer Schnelligkeit um ſich. daß trotz aller 
ſofort angeſtellten Löſchverſuche das ziemlich umfangreiche Bethaus 
binnen kurzer Zeit bis auf die Grundmauern zerſtört war. Wenige 
Tage vor dem Brande hatte zu Neuſtettin eine von der dortigen 
Antiſemiten⸗Liga einberu e Berfammlung ſtattgefunden, in welcher 
der bekannte Dr. Ernſt ich aus Berlin als Hauptredner auftrat. 
Dieſer Umſtand gab einem Theile des Publikums ſowohl, als auch der 
Preſſe zu der Vermuthung Anlaß: Das Feuer ſei von Antiſemiten 
und zwar aus Haß gegen die Juden angelegt worden Nach längerer 
Unterſuchung lenkte ſich jedoch der Verdacht der Thäterſchaft auf: 1. 
den Rentier Hirſch 8 2. deſſen Sohn, den Handelsmann 
Guſtav Heidemann, J. den Kürſchner Hermann Lesheim, 4 deſſen Sohn, 
den Kürſchner⸗Lehrling Leo Lesheim, 5. den Handelsmann und Tempel: 
diener Adolph Löwenberg, ſämmtlich wohnhaft zu Neuſtettin. 

Die Anklagebebörde ſtützt ihre Beſchuldigungen auf etwa folgende 
Thatſachen: Eine zufällige Ent ſtehungsart des Brandes if ausge⸗ 
ichlofien, da eine Feuerungsanlage in der Synagoge nicht vorhanden 
war und außerdem das Gebäude iſolirt ſtand. Die Art der Entwicke⸗ 
lung des Brandes, ganz beſonders aber die überaus große Schnellig⸗ 
keit, mit der das Feuer feine zerſtörende Wirkung übte, haben Sach⸗ 
verſtändige zu der Annahme geführt, daß der Innenraum der Synagoge 
mit einer leicht brennbaren Flüſſigkeit, wahrſcheinlich mit Petroleum. 
beſtrichen war Ganz beſonders ſcheint es, daß in der Nähe des Aller⸗ 
beiligſten, woſelbſt das Feuer zum Ausbruch gelangt iſt, ein künſtlicher 
Feuerheerd geſchaffen wurde. Es iſt im Uebrigen ein penetranter 
Petroleumgeruch wahrgenommen worden. Außerdem wurden bei Auf⸗ 
räumung der Brandftätte mit Petroleum getränkte Bücher vorgefunden. 
Die vorbereitende Thätigkeit — jo deduzirt die Anklagebehörde weiter — 
kann nur von Perſonen ausgegangen ſein, welche durch den Beſitz der 
Schlüſſel des Tempels, jederzeit Zutritt zu dieſem batten. Löwenberg 
und Lesbeim sen. wurden nun am Morgen des 17. und 18. Februar 
1881, mit einer Blechkanne zur Synagoge gehend, geſehen. Ferner 
haben mehrere Perſonen bekundet, daß am Tage des Brandes, ſchon 
am frühen Morgen einige Fenſter der Synagoge wiederholt geöffnet 
und wieder geſchloſſen wurden. Da die Fenſter der Synagoge ſtets 
geſchloſſen zu ſein pflegten, ſo war die Oeffnung derſelben den Nachbarn 
aufgefallen. Dieſelben beruhigten ſich indeſen, da fie annahmen der 
Tempel werde gereinigt. Als jedoch Rauch und Qualm aus dem Innern 
der Synagoge drang, gelangte man ſogleich zu der N daß 
die Oeffnung der Fenſter nur erfolgt ſei, um die innerhalb der Syna⸗ 
goge ſchlummernde Flamme durch Gegenzug zum Ausbruch zu bringen. 

ußerbem konnten die Fenſter nur von Innen, mittelſt Löſung einer 
Kette geöffnet werden; anläßlich deſſen muß auch dieſe Thätigkeit von 
einer Perſon geſchehen ſein, welche im Befig der Schlüſſel zur Syna⸗ 
goge war. Dem Synagogen⸗Grundſtück gegenüber iſt eine Elementar⸗ 
ſchule belegen; von dieſer wollen eine Anzahl Schüler durch das Fenſter 
ihrer Klaſſe geſehen haben, wie Heidemann, Vater und Sohn, aus ihrer 
Hausthür traten, durch die nicht verſchloſſene Pforte des Stacketen⸗ 
zaunes auf den Synagogenplatz gingen, die nicht verſchloſſene, nur 
eingeklinkte Thür der Synagoge öffneten und in dieſelbe eintraten. 
Nach etwa 5 Minuten kamen Beide wieder heraus; die Thür fiel hinter 
ihnen von ſelbſt ins Schloß. Einige Minuten ſpäter kamen die beiden 
Lesheim. Vater und Sohn, in langſamem Schritt die Friedrichsſtraße 
herunter. Sie betraten den Synagogenplatz, liefen fchnell, ohne ſich 
nach der Thür zu begeben, um die Synagoge herum. Lesheim ir. hatte 
einen hölzernen Schemmel oder Stuhl in Händen, er vor ein 
Synagogenfenfter ſſellte. Lesheim fen. ſtieg auf den Schemmel, griff 
nach einem Fenſterflügel, bob denſelben aus und ſtellte ihn an die 
Wand der Synagoge. Folge dieſer Fenſter Oeffnung er⸗ 
folgte der thatſächliche Aus bruch des Feuers. Die beiden Lesheim ent⸗ 
fernten ſich nunmehr eiligſt und erſchienen erſt wieder auf der Brand⸗ 
au als bereits mehrere Leute an derſelben verſammelt waren und 

8 Feuer in vollem Zuge war. Beide ſollen ſich nach ihrer Rückkehr 
auf der Brandſtätte auffällig benommen haben, Mehrere Leute waren 
bemüht, die ausgehobenen Fenſter zu ſchließen. Guſtav Heidemann 
ſchlug ſedoch mit einem Schlüſſel, der Klempner Werner mit einer Axt 
die Fenſter der Synagoge ein, fo daß in einem Augenblicke die zunächſt 
dem Allerheiligſten konzentrirte Flamme das ganze Gebäude ergriff und 
binnen wenigen Minuten zerftörte. Ein Arbeiter Buchholz bekundet: 
Auf Befehl beider Heidemann's mußte er kurz vor dem Brande das an 
dem, mit der Synagoge grenzenden Stacketenzaun aufgeſtapelte Holz 
nach einer entlegenen Stelle des Heidemann'ſchen Gehöftes ſchaffen, aus 
dem Zaun ſelbſt zwei Bretter herausbrechen und am 18. Februar, kurz 
vor 11 Uhr Vormittags mußte er, fonfiigem Brauch zuwider, mit Dung 
aufs Feld fahren. Bei ſeiner Fahrt ſah er den Hirſch Lesheim mit 
einer Blechkanne nach der Synagoge gehen. Nach den weiteren Auf⸗ 
zeichnungen der Anklagebebörde bot das dicht benachbarte Heidemann⸗ 
ſche Gehöft den natürlichſten und bequemſten Ausgangspunkt für alle, 
auf die Begehung der That gerichteten Handlungen. 

Die Anklagebehörde behauptet: das Gotteshaus ſei in Brand ge⸗ 
ſteckt worden, um der ifraelitifchen Gemeinde die ziemlich hohe Ver⸗ 
ſicherungsſumme zu verſchaffen und dieſer ſomit den Bau eines neuen 
Tempels zu exleichtern. „Die Angeklagten konnten auch hoffen, durch 
die Vorſpiegelung des Brandunglücks mildthätige Beiträge anderer 
Synagogen⸗ Gemeinden zu erzielen.“ Der Schlußpaſſus der äußerſt 
umfangreichen Anklageſchrift beſagt ungefähr Folgendes: „Die Ange⸗ 
klagten ließen ſich auch wohl von der Hoffnung leiten. daß es ihnen 

elingen würde, die zur Zeit in Neuſtettin berrichende antiſemitiſche 
wegung derart für ſich auszunützen, daß ſie den Berdacht der 
Thäterſchaft auf Heißſporne unter den Chriſten lenkten, hierdurch die 
Spuren der That verwiſchen und Beweis der That unmöglich 
machen würden. Die von vielen Juden auf der Brandſtätte ſelbſt 
anderweit gegen die Chriſten geſchleuderten und ſogar auf eine be⸗ 
ftimmte Perſönlichkeit zugeſpitzten Vorwürfe der Brandſtiftung machen 
den Verdacht rege, daß die That in einem weiteren Kreiſe als in dem 
der Angeklagten geplant und vorbereitet war.“ — Die bereits genann⸗ 
ten 5 Perſonen erſcheinen in Folge deſſen heute, der vorſätzlichen und 
in betrügeriſcher Abſicht begangenen Brandſtiftung beſchuldigt, vor 
dem Forum des königl. Lanb⸗Schwur⸗Gerichts bierſelbſt. Hirſch Heide⸗ 
mann ift am 13. April 1810 geboren, fein Sohn, Gustav Heidemann 
iſt 40 Jahre, Hirſch Lesheim 40 Jahre und Löwenberg 37 Jahre alt. 
Leo Lesheim iſt am 15. Dezember 1866 geboren. Sämmtliche Ange⸗ 
klangte find jüdifcher Konfeifton und unbeſtraft. Zu erwähnen iſt noch, 
daß die Strafkammer in ihrem Beſchluſſe auf Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens die detrügeriſche Abſicht ($ 265 des Strafgeſetzbuches) verneint 
at. Juſtizrath Scheunemann (Neuſtettin) und Rechtsanwalt Dr. Sello 
Berlin) fungiren als Vertheidiger. Die Zahl der geladenen Be⸗ und 
ntlaftungszeugen tft eine ſehr bedeutende. (Fortſ. folgt.) 


Köslin, 18. Okt. Sämmtliche Augeklagte leugneten die Schuld 
an den ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen. Um 42 Uhr begann das 
Zeugenverhör. Der Zeuge Bauinſpektor Kleefeld ſagt aus das Feuer 
müſſe am Allerheiligſten ausgekommen fein, dann ſich durch eine am 
Boden befindliche Zlüßigkeit rapide weiterverbreitet haben, jo ſei es nur 
möglich, daß der Fußboden gänzlich verfoblt und die Synagoge in 
einer halten Stunde total habe eingeäſchert werden können, denn die 
Synagoge ſei nicht unterkellert geweſen. 

B. C. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 
merzienrath Förſter und Genoſſen. 
(Deiginal » Bericht ber role Zeitung“.) 


2 Glogau, 17. Oktober. 
(Schluß des Berichts vom 22. Verhandlungstage.) 
‚Die Staatsanwaltſchaft führte u. A. als Argument dafür, daß 
bereits im Oltober 1873 Zahlungseinſtellung ſtattgefunden, den Uns 


ie an, daß um 8 Zeit ſchon Grundſchuldbriefe der „Züllichaue 
sfabrik“ als Deckung für fällige Wechſelverbindlichkeiten dienen 
mußten. Der als Zeuge und Saver geladene Kaufmann 


Oppenheim, der im n mit dem Bürgemeifter a. D., Herrn 
Vola Liquidator der Züllichauer Veremnsſabrif war, 8 
Fe Einſicht in die Bücher annehmen zu dürfen, daß damals 50,000 

bir. Grundſchuldbrieſe der „Züllichauer Vereins fabrik“ der „Breslauer 
Diskontobank“ als Sicherheit für Diskontirungen übergeben worden 
feien. genannte Zeuge und Sachverſtändige giebt Sodann über 
den Gang der Liquidation der „Züllichauer Vereins ſabril“ Auskunft 
und bebt bervor, daß dieſelde dadurch ſehr erſchwert und in 
die Länge gezogen wurde (NB. fie if bekanntlich noch letzt 
nicht ganz beendigt), daß der Barmer Bankverein Hins berg 
Fiſcher u. Co. in Barmen die Summe von 60,000 M. zur erften Stelle 
als Sicherheit für Wechſelforderungen auf die Fabrik eingetragener 
Grundſchuldbrieſe „in verfider Weiſe“ in Barmen, alſo mehr als 
100 Meilen von dem Orte der Eintragung der Grundſchuldbrieſe 
entfernt, verauftioniien dieſelbe (durch Strohmänner) für 18,000 M. 
erſteben ließ und ſpäter in der Subhaſtation der Fabrik dieſe mit den 
Grundſchuldbrieſen in der Hand erſtanden habe, um dann auf Grund 
des Ausfalls von 42,000 M. die Eröffnung des Konkurses über die 
„Züllichauer Vereins fabrik“ zu beantragen. Der qu. Dankverein ſei 
damit aber in allen Inſtanzen abgewieſen worden und babe auch den 
Prozeß, den er wegen des Aus alls der 42,000 M. angeſtrengt habe. 
in allen Inſtanzen verloren. Durch dieſe Prozeſſe ſei die Liquidation 
nun mehr als fünf Jahre hingezogen worden. Zeuge giebt feiner 
5 über die bier erwähnten Umſtände in lebbaftefter Weiſe 

ruck. 

Der Donnerſtag iſt den Berathungen des Gerichtshofes gewidmet. 
Der Umftand, daß wieder neue Beweis aufnahmen flattfinden, läßt bes 
fürchten, daß dieſer Prozeß, der ſich nun bereits faſt 5 Wochen hin⸗ 
zieht, auch in Bezug auf die Dauer als Unikum unter den Gründer⸗ 
prozeſſen des letzten Dezenniums daſtehen wird. Eine Schätzung des 
Endtermins entzieht ſich unter den obwaltenden Umſtänden vor⸗ 
läufig noch jeder Berechnung. Die nächſte Sitzung findet Freitag ſtatt. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Oktober. 


d. Ueber die ſtädtiſche Mittelſchnle brachte an d bis 
läumstage der „Ditennit Pozn.“ einen Artikel, in 8 
hinweiſt: Die Polen hätten von vornherein auf die vor 25 Jahren 
errichtete Schule wegen des ſimultanen Charakters derſelben mit einem 
gewiſſen Mißtrauen geſchaut, indem ſie lieber eine höhere Volksſchule 
katholiſchen Charakters gehabt hätten. Nachdem fie jedoch die Bern 
ſicherung erhalten, daß die polniſche Sprache und die katholiſche 
Religion in der Mittelſchule die gebührende Berückſichtigung erfahren 
würden, und vat die Gleichberechtigung das Loſungswort der neuen 
Schule fein werde. hätten fie derſelben Zutrauen geſchenkt. Anfangs 
habe man auch das Verſprechen gehalten, ſpäter aber nicht mehr. 

Nicht allein die Polen, ſondern auch die Deutſchen empfänden das 
Bedürfniß, gründlicher die polniſche Sprache kennen zu lernen, welche 
in der Mittelſchule ſehr ſtiefmütterlich behandelt werde indem für die 
polniſchen Schüler aller 16 Knaben und Mädchenklaſſen zum polni⸗ 
ſchen Sprachunterricht nur 14 Stunden wöchentlich beſtimmt ſind. 
Durch die Vermehrung der polniſchen Unterrichtsſtunden werde 
die Zahl der polniſchen Schüler vermehren; denn die Polen erkennen 
gegenwärtig mehr, denn je, die Nothwendigkeit der Mittelſchule, die 
eine beſſere und entſprechende Ausbildung dem Handwerker und Kaufe 
mann geben könne, an. Aber vor Allem müßte in dieſer Schule die 
polniſche Sprache mehr berückſichtigt werden; dann würden auch die 
höheren Klaſſen der Schule ſtärker beſucht werden. 

d. Aus Anlaßf der Sobieskifeier waren in Wongrowitz die 

in 
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Eltern mehrerer polniſchen Kinder, welche am Tage der Feier ni 
die Schule gegangen waren, dafür zu Geldſtrafen von 19 ir debe 
Kind verurtheilt worden. Gegen dieſe Strafe, als angeblich zu ey 
proteſtirten mehrere der betr. Eltern beim Landrathe und in 
dieſen Tagen Beſcheid erhalten, welcher dahin lautet: Die Eltern 
möchten den Nachweis führen, daß ihre Kinder an jedem Tage krank 
geweſen ſind, oder irgend einen anderen wichtigen Grund gehabt haben, 
die Schule zu verſäumen. Da die Theilnahme der Kinder an der 
Sobieskifeier ſchwerlich als ein wichtiger Grund, die Schule nicht zu 
beſuchen, anerkannt werden wird, ſo werden die Eltern wohl ihre Mark 
bezabln Seſchlene Banknoten a 100 Merk, Vor 

eſtohlene Banknoten a ark. or länger 
2 2 find bei Beraubung der Löbau» Dt. Eylauer 2 
u. A. auch die Banknoten Nr. 278 803 B., 133888 C., 510 268 ©, 
853808 B. 501 998 P.. 1 320 247 D, 158 528 A, 1 228 484 P. 
und 1060867 B geſtohlen worden. Erſt jetzt kürzlich iſt nach einer 
einem hieſigen Bankhauſe zugegangenen Nachricht die zuletzt gedachte 
Banknote bei einem Poſtamte eines anderen Bezirks zum Vorſchein 
gekommen, aber die Perſon des an de nicht feſtgeſtellt worden. 
Nena ſcheint es jedoch, als ob die bezeichneten Banknoten jetzt in 
A 


mlauf geſetzt find und warnen wir daher vor deren Annahme. 
2 Nentomiſchel, 18. Okt. [Verſetzung. Marktpreiſe.] 
Im 1. November d. J. wird der Vorſteher der gehobenen Knabenſchule 
hierſelbſt, Herr Rektor Kirſch, feine Penn Stellung, welche er ſeit der 
a der Schule, dem 1. Juli v. J., innehatte, aufgeben, um 
die Verwaltung eines Pfarramtes auf einem Dorfe in der Gegend von 
Küftrin zu übernehmen. Um die bier zur Erledigung kommende Stelle 
ſind bereits, wie zuverläſſig verlautet, mehrere Bewerbungen eingegan⸗ 
gen und dürfte deshalb, da einigen Bewerbern der Amtsantritt 
ſofort ermöglicht ift, für die vakante Stelle ſchon am 1. k. Mts. 
eine neue Kraft gewonnen ſein. — Auf dem heute hier abgehaltenen 
Wochenmarkte bezahlte man 100 Kilogramm Weizen mit 19—20 M, 
Roggen mit 15—17 N., Gerſte mit 12—13 M, Ye mit 14—15 M., 
Erbſen mit 17—18 M., Speiſebohnen mit 22—24 M., Kartoffeln mit 
3.50—4 M., Stroh mit 4,.50—5 N. Heu mit 5,50-6 M. Das 
Kilogramm Butter wurde zu 2—2.20 M., Schweine fleiſch zu 1,20 M., 
Nindfleiſch zu 1—1,20 M. Hammelfleiſch zu 1— 1,10 M., Kalbfleisch 

zu 1—1.10 M. und das Schock Eier zu 2.40 —2,60 M. gekauft. 


Staats: und Bolkswirthſchafl. 


Hamburg, 18. Okt. [Die großen Guanowerle der 
Firma Ohlendorff & Co.] Im 2 London, Antwerpen 
und Emmerich werden unter der Oberleitung von Albertus v. Ohlen⸗ 
dorff in eine Aktiengeſellſchaft verwandelt. Die Emiſſton von Aktien 
in von dem aus Hamburger, Berliner und Bremer Firmen bestehenden 
Konſortium vorläufig nicht beabſichtigt. 

Wien, 18. Oktober. Ausweis der öſterreichiſch ⸗ungariſchen 
Bank vom 15. Okt.“) 


Notenum lauft 370.400, 000 Zur. 1,300,000 Fl 
Metallſchatz in Silber 123.700,00 Jun. 000 „ 
do. in Gold 77,100,000 Zun. 200,000 „ 
gt Gold zahlb. Wechſel 2.200, 000 Abn. 400,000 „ 
Portefeuille * 159,300,000 Abn 100.000 „ 
Salbe 26,100,000 unverändert 
Hypotheken⸗Darlehne 87,300,000 Abn. 100,000 „ 
Pfandbriefe in Umlauf 84,200,000 unverändert 


) Abe und Zunahme gegen den Stand vom 7. Oktober. 


* Wien, 18. Di. [Wochenausweis der öſterr.⸗fran⸗ 
zö,ſiſchen Staatsbahn vom 8. bis 14 Oltober 841,143 Fl., 


Mindereinnahme 26,319 Fl. BER 
* i. Wande Südbahn 


[Wochen ausweis d ! 
Mindereinnahme 11,682 Fl. 


e 
vom 8. bis zum 14. Oktober 776,857 


* Enzern, 18. Okt. ell. ie Betriebseinnahmen 
ö ade 2 , e b Ag 8 Hr ben —.—— 


en BE e 
iim a 0 ammen 
Auguft 1.050, 000 Dr 2 ab 


bsausgaben 
423,000). Demnach Ueber dus ‚612.00. 2 
er Betriebsüberſchuß im September 188 


delegraphiſche Nachrichten. 
Baden-Baden, 18. Okt. Geſtern Abend fand im groß⸗ 
herzoglichen Schloſſe große Soiree und Hofkonzert ſtatt, zu dem 
160 Perſonen geladen waren. Der Kaiſer war bis 11 ⅛ Uhr 
anweſend. Zur Feier des heutigen Geburtstages des Kron⸗ 
prinzen fand bei der Kaiſerin Feſtdiner und große Marſchalls⸗ 
tafel Matt; der Kaiſer und die Kaiſerin waren gegenwärtig, 
außerdem befanden ſich unter den Geladenen der Großherzog, 
die Großherzogin, der Erbgroßherzog und Prinz Ludwig Wil⸗ 
helm von Baden, die Herzogin von Hamilton, Graf und Gräfin 
Trani, Fürſt von Fürſtenberg und Prinzeſſin von Fürſtenberg. 
Der Herzog von Altenburg, der heute hier angekommen iſt, 
wohnte gleichfalls dem Feſtdiner bei. — Der Botſchafter von 

Keudell iſt heute früh nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 

Dresden, 18. Okt. Den hieſigen Meifern der Bildhauer⸗ 
kunſt, Profeſſor Dr. Johannes Schilling und Profeſſor Dr. Julius 
Hähnel 3 das Ehrenbürgerrecht der Stadt Dresden ver⸗ 

worden 

Kiel, 18. Okt. Der Chef der Admiralität, v. Caprivi, 
infpizirte heute die Seewehrmannſchaften, ſowie die Maſchiniſten⸗ 
Steuermanns⸗ und Torpedo Schule. 

Bremen, 18. Dit. Die Rettungsſtation Juiſt der deut⸗ 
Iſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Heute 
von der auf hiefiger Rhede im Sinken begriffenen Tialk „Del⸗ 

pPhin“, Kapitän Klaaſſen, mit Steinen von Jemgum nach "Zunft 
beſtimmt, 3 Perſonen gerettet durch das Rettungsboot „Leer“ 
der Station Oſtland. Sturm WSW. — Die Rettungsſtation 
Kuxhaven der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
ttelegraphirt: Am 18. Okt. von dem Bremer Kahn „Hedwig“, 
Kapitän Monje, geſtrandet auf Kratzſand, mit Oelkuchen von 
Altona nach Strohhauſen beſtimmt, 2 Perſonen gerettet durch 
das Rettungsboot „Köln“; Schiff unter Waſſer. Der Dampfer 
„Stromboli“ iſt beim Rettungs ver ſuch geſunken, nur der Kapitän 
gerettet. Die „Köln“ geht ſoeben nach einem in den Norder⸗ 
Gründen entmaſteten Schuner. Sturm aus NW. mit Gewitter 
und Hagelböen, 

Petersburg, 18. Okt. Die Legung des Grundſteins zu 
der Kirche zur 3 Jeſu Chriſti hat heute an der Stelle, 
wo der verſtorbene Kaiſer Alexander II. tödtlich verwundet; wurde, in 
Gegenwart des Raiiers in feierlicher Weiſe, gemäß dem aufge: 

ſtellten Programm ſtattgefunden. 

Bukareſt, 18. Okt. Der König hat dem Staatsſekretär, 
Grafen Hatzfeldt, und den öſterreichiſch⸗ 8 Miniſtern, 

N Graf Kalnoky und v. Szalay, das Großkreuz des Sterns von 
Rumänien verliehen. 

£ Kairo, 18. Okt. (Telegr. des „Reuter ſchen Bureau's“.) 

Die geſtrige Meldung des „Temps“, daß die Pforte der egypti⸗ 

— ſchen Regierung Kenntniß gegeben hätte von der Ausarbei⸗ 

tung neuer Handels verträge mit den fremden Mächten, die auch 

für Egypten, als Vaſallenſtaat der Türkei, Giltigkeit haben ſoll⸗ 

ten, wird für vollſtändig unbegründet erklärt. Der egyptiſchen 

ö Regierug, deren Recht Handels verträge mit fremden Staaten 


abzuſchließen durch großherrlichen Firman gewährlelſtet if, iſt das 
von nichts bekannt geworden. 
EEE ET SE RT ccc cc ccc 


Briefkaſten. 

L. in O. Ein Gaſtwirth ift nicht verpflichtet, einem jeden Speiſen 
und Getränke zu verabfolgen. Durch eine Verweigerung der Verab⸗ 
folgung macht er ſich deshalb auch nicht ſtrafbar. Eine Beleidigung 

de in einem ſolchen Verfahren nur zu finden fein, wenn der Gaſt⸗ 

„wirth bei feiner Weigerung oder beim Hinaus weiſen aus dem Lokal 
mund beleidigenden Worte brauchte. 

N. G. Uns find keine Veſtimmungen bekannt, welche die Auf⸗ 

* — des qu. Glockenſtuhles an der Landſtraße unzuläſſig erſcheinen 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche 9 zu Poſen 
im Oktober. 


Datum 6 nm. 
r. r in mm 
Stunde z n &ehöke 


Win d. Wetter. 


i. Celſ. 
Grad 


18 Nachm. 2] 7468 SW fiat Trübe ) +22 
18 Ama % 52 | Di Amt beiter | 66 
18 Morge. 6 WB lebhaft beiter + 58 


Maximum: 1204 er 
Wärme⸗ Minimum: + 600 


Waſſerſtand der — 
» Bofen, m = Oktober Morgens 0,84 Meter. 
* Mittags 0.84 * 
. x 10 D Morgens 0,82 * 


Lelegrapgiſc, 3 

nde⸗Courſ 

Frankfurt a. M., 18. Okt. (Schluß Courſe.) Matt auf die 
Eoursmeldungen von Berlin, Wien und London. 

5 Lond. Wechſel 20,382. Pariſer do. 80,89. Wiener do. 109 65. K.⸗M. 
SH. — Rheiniſche ee —. Heſſ. Ludwigsb. 108%. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1264. Reichsanl. 102. Reichsbank 150. Darmfib. 1513. Meining. 
Bf. 93}. Deit.-ung. Bank 710,25. Kreditaktien 240%. Silderrente 664 
Papierrente 904. Goldrente 843. Ung. Goldrente 733. 1860er Looſe 
1174, 1864er Looſe 314,40. Ung. Staatsl. 221,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
953. Böhm. Weſtbahn 2551 Elifabetbb. —. Nordweſlbahn 160, 
Galtzier 2424, Franzosen 2664. Lombarden 1258. Staltener a, 
1877er Ruſſen 904, 1830er Ruſſen 714. IL Orientanl. 
Pacific 1104. Diskonto⸗Kommandit —, III. Orientanl. 555. 

1. Bankverein 884, 5% öfterreichi ide Papierrente —. Bud ee —. 

Egypter 698, Gotthardbahn 101 


8 
we eas Ediſon 1121. Lübeck » Büchener 1563. Alkali⸗ 


N fen 266. Gas 
liier 242} eg 242}, n II. Sec — t. S e 
ter 693, Gottbnrdbabn —, Marienburg⸗Mlawka —. 


4. M., 18. Dit (Gfetien-Sopietät) Sredttaktien 


Frankfurt 
2403, Fran 266}, Lombarden 1253, Galigi — 
i Re 4 ter Bea , 880er 


— Egyd Da 
ottbardbahn 101, Deutſche Bank ——, 
—, 4proz. un 79 Goldrente —, U. Drientani 
Mlawkla —, Heſſiſche „Ludwigsbahn —.—. Türken —. 
ungar. Oftbabn Bbligat 12 
—. Lübeck⸗Büchener —. Alkali ich feſt. 
jene 18. Okt. (Schluß⸗Courſe.) Kontremine drückten, Renten 


Silberrente 79.25, Oeſterr. Goldrente 


apierrente 78,50 oldrente 99.25 
5 ung. Goldrente 86.824, 


6=proz. ig Goldrente 119.60. 4.pro; 


BeptoA, 3 85,60. 1854er Looſe 118,75. 1860er Looſe 
131,00, 180451 . 55 Bus: 8 —.— 75. Ungar. Prämien 
— — 285650 Fasc. ‚Dh b. 237000 105 bitzer 14500 Narben. a 

izier 8 0 1 or 5 
bahn 189,00. Elif "laute 2637,50. Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank ——. rt gerne —,—. Unionbant 107.00. Anglos 
Auſtr. 106.00 Wiener Bankverein 103,75 Ungar. Kredit 282 25 


Amſterdamer 5 99,30 Napoleons 9,534. Dukaten 5,70 Süber 
100,00. Marknoten 58,90 Ruſſiſche Banknoten 1 Lemberg⸗ 
Gernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 168,50, Fr —.—. Dup⸗ 
Bodenbach —.— hm. Weſtb. —.—. Elbthalb. 197. 75. Tramway 


Defterr. öproz Papier 92, 
Nes 18. Okt. Geib, ge Feſt. 
oz. amortiſirb. Rente 79,95, 3 prozent. Rente 7839, 4 proz. 
Sl 106.324. Ital. 5 proz. Rente 91.20, mae Gol 1 
834, G proz. 1 Goldrente 1028, 7605 8 Goldrente 7 
5 proz. Ruſſen de 1877 93, Kate Fe 
bahn⸗A 320 00, . — 22 200. 


Türken de 1 
9,85, Türkenlooſe 46,75, III. Orient 
Credit mobilier 335,00, Spanier neue 574, . Cate 28.00 
2300, Ban zn 713,00, Credit — 1248,00, 3 — 
Banque de 902, Banque deescompte 510,00, Banque 
—. Lond. Wechſel 25 775 ‚69803. Rumäniſche Anleihe —. 
ae 8 


alien. > 91,07, Gold -. 
ag A dada on 3}, II. Orient» 


3 
Anleihe 90%, U i 


Oeſterr. Goldrente 834, 
„Preuß. Aproz. Conſols 101. Matt 


Silber —. Platzdiskont 24 pt. R 
2047. e Deutſche Plätze 20,62. Wien 12,16. Paris 
Aus der Ban Heilen heute 39,000 Pfd. Ster 

17. ( gturſe.) Wechel auf Berlin 944, 


Wechſel 7 Yondon 4,81, Cable 5 4,814, Wechſel auf Paris 
52%: 1850 1217 ge fundirte Anleihe — 

18 121% * Bahn 274, tral⸗ — Bonds 1113. 
. ee Aktien 113, icago⸗ und North Weſtern⸗ 


4.— leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 2 


Produkten⸗ 
Köln, 18. Okt. —— 
wor loco 19.75, per ee 
15,50, per Nopbr. 1 
Nabel loco 1 * 


Hamburg, 1 8. je ee Fe 
Termine flau, per Ot. 1 4.00 . Dach Sb a. A 
190,00 a 189,00 Gd. — Roggen loco ruhig, auf — 
flau, per DE. 130,00 Br., 129 00 Gb., per April⸗Mai 142,00 Br., 
141.00 Gd. — Hafer ſtill. Gerſte matt. — 1 3 loco 
ln per en 66,50. — Spiritus ger per Okt. 454 B ver Okt. 
434 Br, ver 4 Br., per April⸗Mai 411 8 Br. 
Aae zubigen, Umſatz 4000 Sad. — Petroleum bebpt., Standard 
* loco 8,25 Br., 8.15 von; per Okt. 8,15 Gd., per Noy.⸗Dez. 8,25 


Un beftän 
Bremen, | 18, Okt. Betroleum ent 25 Be. * m 


en hie 
1 9,10. Roggen 
r Io 1 


white loco 8,10 Br. per Nov. 9 Br., 
8,35 Br., per Februar 8.45 mr 
Wien, 18. Oft. (Ge markt.) per 2 19,22 gen 
0,27 Br., per Frühjahr 10,72 Gd., 10,77 Br. — B 5 5 
— 5 18 5 ER Br. (ubs 742 Gd. 74 
5 1 r 
Mais pr. Mai⸗Juni 6,92 & 6,97 


8. Okt. dent Weuen I hm. be Herbſt 
967 U. Ren Srübtahr 10. 32 Gb. 1084 ae per 
Kaum 6,75 Gd. 6,75 Br, ver Srübjabe, 7 7,05 Gd., 7,07 Br. Mais ver 
Sum, 658 Gd. Be, 6,55 Br. Koblraps pr. AugufisSeptember 

er: 


Tru 
Paris, 18. Oft. Produktenmarkt Sau ruhig, 
per Okt. 24,25, per Nov. 24,60, per Nov.⸗FJebr. a Nahe I 
26,00. Roggen träge, per Okt. 55 per e Jan. «Ar 16, — 
Mehl 9 Marques ruhig, ver Okr. 52,60, per Nov. 63,25, ver 18 
Febr. 54,30, ver Jan.⸗April nn — 00 Aiböl weich., per Okt. 77,25, 

ar: April 77,50. — 


per Nov. 7700 per Nov.⸗Dezbr. 7 per 8 
Spiritus ruhig, per Okt. 50,75, 2 God. 51,00, per Nov.⸗Dez. 51,25, 
ver u 52,25. — Metter: Veränderlich. 

Paris, 18. Okt. Rohzucker 88° ruhig, lofo . Weißer 


ucker träge, Nr. 3 257 100 Kilogramm per Oki. 5 7.50, Nov. 
9775 5, ER Januar 57,80, 80, ver Sanuar Noril 59,25. * 
Lesen, 118 Okt. Havannazucker Nr. 12 224 nominell. 


Okt. An der Küſte angeboten 11 Weizenladungen. 
Wetter: Kalt. 1 


Amſterdam, 18. Okt. Bancazinn 5 

Amſterdam, 18. Oft. Gerrelbenatt 8 Weizen 
ver 1288 249. Roggen per Oktober 158, pr. März 165, per 

ai 1 

Antwerpen, 18. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Hau. Roggen weichend. Hafer unverändert. Gerſte flau. 

Antwerpen, 18. Okt. Petrolcummarkt 0 5 Raffi: 
nirtes, Type weiß, loko 20 bez u. Br., per Nov. 19% Br., per 
Dez. 207 Br., per Jan. — bez., 504 Br. Rubig. 

£iverpool, 18. Okt. Baumwolle (Schlugbercit). Umſatz 10,000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
Middl. amerikaniſche Okt.⸗Nov.⸗Lieferung —, Nov. Jan. Lieferung — 
Jan.⸗Februar⸗Lieferung —, Febr.⸗März⸗Lieſerung 533, März: April: 
Lieſerung 591. April⸗Mai⸗Lieferung —, Mai⸗Juni Lieferung — d. 

Leith, 17. Okt. Getreidemarkt. Markt ſehr matt. Preiſe für alle 
Artikel nominell, unverändert. 


Glasgow, 18 „Ott. Robeifen. (Soluß) Mixed numbers war⸗ 


rants 45 fo. 84 d. 


5 in Newyork 
74, do. Pipe line Certi 1 c—- Mil 4D—-0— 
ber Winterweizen loko 1 D. 11 C., do. per Oktober 1 D. 8 C., do. 
pr. November 1 D 2. 93.0, be. vr. 1D. 1180, as (New 
— D. 58 C. cker (Fair uscovades) 6}. Kaffee (fair 
12. er, arte un). 84 do. Fairb. 8}, do. Rohe u. 
85e Speck 7 — 
Der Werth der Ausfuhr a Brodſtoffen aus den Vereinigten 


Staaten betrug im Monat September 16 Millionen Dollars. 


Bromberg, 18. Oktober. Bericht der Handelskammer. 
Weizen matter, hochbunt und glaſig feiner 180 — 
a geſund 165—178 Mark, . 


115 Waal 130—135 Nat. — Ger ſte — 
Be geſucht 140—145 Mark, große und leine Müller 
Futtergerſte 125—136 M. — Hafer loco 120 —135 M. — Erbfen, 
Kochwaare 160-165 Mark, Futterwaare 145 — 15 52 bez. — Mais. 
. und Raps ohne Handel — Spiritus ferter, pro 100 
Liter à 160 Prozent 50,00 — 50,50 M. — . 199,00 Mart. 


Marktpreiſe in 2 am 18. £ 
Feſtſetzung 
der ſtädt ſchen Marte ei 


"der 
Pf. Se 


ſtſetz d. vd Handelskam 
Sehe eingeſ. W 15 


928.05 we — St 
Faß z 0 ae Mark. 


Breslau, 18, e Io) w E 


rob, ver 


g8 
Die Ron, 151,00 Be. per Non,, Deibr. 150 
jr 151 Br. 1884 April. Mal Be 5 


Gekünd. — Liter, per Okt. 5 a, und 
58.0 bez. u. Gd. ver Roses die 1 
A 0£ u, Noel, Mat 50.80 Dt. der Biel. Bu 51.00 0 
cn pr) ver 8 per ai⸗ 
nn de ner fe. Bie Bürfen- Bommilken, 


18. Okt., 24 Ubr Vormittags. rivatbericht. 
Sandtube u Pro Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stirn 
im Allgemeinen ruhig. 

Weizen feine Kualitäten 1 per 100 u nn le⸗ 
ſiſcher weißer 15.50—18 Mark, gelber En 1 * 
18.50 M., feinfte Sorte über Not 8 — 5 pr — 
Angebot unverändert, bezahlt wurde per Kilogr. netto 14.70 9518 
15,70 bis 16,40 W, feinfter über Not. — Hr feine Qualität bes 
bauptet, per 2 Kilogr. amm netto 13—14 M., weiße 15,50 -16 30 N. 

Se ohne Aenderung, per 100 Kilogramm we ae Bis 
13,30 bis 13,80 Mark, feiner über Notiz bezahlt. — Ma in ruhi⸗ 
ger Stimmung, per 100 Kilogramm 13,50 bis 14.00 bis 1450 50 Mark 
— Erbſen ſchwacher Umſatz, ver 100 Kilogramm 15,80—17 1,00 bis 
18, Viktoria⸗ 15 1005 950 M. — Bob 


Kilo 27,50 bis 28.50 e 5 
Uogramm 1 — Rapskuchen ruhig 
ver 50 Kilogramm 7.40—7.7 fremde 7,00—7,49 ubig 
Septbr.⸗Oltbr. bis 8,00 Mal. — Leinkuchen ruhig, 
80 M., fremde 7105 1 8 

bez. — Leindokter per nes Dr 
— Kleeſamen ohne non per 50 Kil 
—.— Mark, ver Sept Okt. bis — 
famen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm 
11 Kleefamen — M. 

50 Kilogramm — 


Stettin, 18. Okt [An 25 Da zo Bewölkt. 

peratur + 10 R., 8 „Sturm. Fr 
Pit) n flau und nie ee 

weißer 100150 Kt. per Okto 50 ber, Okt.⸗Nov. 1 1 — 

Dez. 178 Mk. bez., per e 189—188 Mi bez., 

191 5 191 M. be — der Roggen niedri — per IK 

tnländifcher 138—146 M. bez Okt.⸗N 


— e di⸗ 
— an = Bat obne 8 1 


per Mai⸗Juni 150 149.5 M. bez. — Gere obne Handel. — 925 
fer ver 1000 Kilogramm ſoto 125 —140 ME, feiner 143 M. bez., 
ee Kae e on Iu0cR 3 


ww 


" 


Yrodukten-Börfe 
Berlin, 18. Oktober. Wind: SW. Wetter: Stürmiſch. 
auswärtigen Tagesberichte lauteten heute wieder ziemlich matt, 
würden — Most nicht ſo arg verflauen laſſen, wie es that⸗ 
BD r Fall, wenn nicht die allgemeinen Zuſtände des Getreide 

Weſten ſo ſehr dazu angethan wären, deprimirend zu 
durch hatten wir gene wieder einen recht flauen Verkehr. 
eizen ſtill. Auf Termine wirkten außer den oben ans 

Bien "Berbältniffen die niedrigeren Newyorker Notirungen vers 
Regliſationen auf nahe und fortgeſetzte un eng 

auf Inline Sichten 5 einen nachhaltigen Preisdruck, von wel 
ſich Ae 14 M. reducirten Kurſe ſchließlich nicht zu erholen 


RG 
November: 
u 115 iemlich t Nealiſattonen. 8 a Saga en 
1 bis Lo ar luß 

Hafer matter. Termine flau und he 

enmehl merklich billiger und wenig belebt. Mais matt. 

Wege in fefter Haltung wurde bei ziemlich regem Geſchäft 
dude ing * 20 Pf. theurer bezahlt. 
etroleum gut preishaltend. 

Spiritus folgte dem Impulſe der Flaue in Getreide und ſchloß 
recht matt. Anſcheinend wurden diverſe Verkäufe für Pommer'ſche 
Rechnung vollzogen. 

(Amtlich. Weizen 1000 Kilogramm lolo 155—218 Mart 

gelbe Sieferungs qualität 176 M., mittel weißbunt polni« 
ſcher — M. ab Bahn ber. abgelaufene Anmeldungen — M, ver 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 18. Okt. Die heutige Börſe eröffnete und verlief in 
matter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſoekulativem Gebiet durchſchnitt⸗ 
lich niedriger ein und mußten bei überwiegendem Angebot auch weiter⸗ 
bin noch etwas nachgeben. In geiz Beziehung waren die matteren 
Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſenplätzen 2 
von hervorragendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge⸗ 
oe ruhig, nur einige Ultimowerthe hatten belangreichere Umſaͤtze 

r 
2 Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
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bez., per Mai⸗Juni 
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alter de — frei Mühle bez., neuer mi — Ma 
Bahn bez., neuer hochfeiner — ab 3, feine Waare — 
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Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr 
ben ewegungen des Spekulationsmarktes folgten, zumeiſt ſchwach 
agen. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt wenig veränderten Kurſen. 

Der Privatdiskont wurde mit 31 Proz. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 
zu weichender Notiz ziemlich lebhaft um ſen und Lombarden 
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Druck und Verlag son W. Decker & Co. (Emil Röſtel) in Polen. 
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Feuchte Kartoffelkärke pro 1 
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Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen behauptet, un⸗ 
gariſche Goldrente ſchwach. 
Deutſche und preußifche Staatsfonds ziemlich feſt und ruhig; in⸗ 
ländiſche Eiſenbahn⸗Priorität 
aktien waren im Allgemeinen 1 die ſpekulativen 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antbeile und Deutſche Bank matter. 
Induſtriepapiere wenig verändert, aber Keime niedriger; Braues 
reien Se ie a. ‚Nontanmertbe. * laub 
ündiſche Ei enbabnaitien ziemli e Mecklenbur etwas 
beſſer; Marienburg⸗Mlawka ſchwächer. 


Nov. — 


170 Mart. 


